




Hochfurſtliches Edikt,
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Eeson Gottes Gnaden, Wir,

Furſt zu Anhalt, Herzog zu Sachſen, En—
 Griedrich Florecht, regierender

gern und Weſtphalen, Graf zu Askanicn,
Herr zu Bernburg und Zerbſt, ec. Ritter
des Ruſſiſchkaiſerl. St. Andreas-Ordensnc.
Thun kund, und fugen hiermit zu jedermannigliches Wiſ Zaupturſa—
ſen: Da einestheils die Erfahrung es gelehret hat, daß chen, undBe—
zu allen Zeiten eine Menge der verderblichſten Proceſſe da weggrunde
her entſtanden ſind, wenn die in dem burgerlichen Leben dreſesEdikts.

vorfallende Geſchafte nicht ordentlich, zuverlaßig, und
legal beſorget, ſondern entweder mundlich, und außerge—
richtlich verabredet, oder aber auch daruber keine beſtimm
te, deutliche, und den bſichten der kontrahirenden Thei—
le gemaſſe ſchriftliche Auiſatze gefertiget worden, dabey
denn ferner wahrgenommen iſt, daß keine Proceſſe ſchwe
rer ſind, und mehr Weitlauftigkeit, Verwirrung im
Verfahren, und Dunkelheit im Beweiſe verurſachen, als
diejenigen, weilche uber abgeleugnete mundlich getrof—
fene Verbindlichkeiten und zumal uber die gewohnli—
chen Einreden gefuhret werden muſſen, als ſey der angeb
liche Kontrakt nicht mit ernſtlichem Bedacht getroffen wor
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den, oder ware nur bey Traktaten geblieben, oder es
ware der tine Theil. dazu mitten ün Lauf anderer Zerſtreu
ungen, auch wol gar in Trunkenheit dazu verfuhret
worden; anderntheils aber auch in verſchiedenen Fal—
len uber den wahren Sinn, und die Erklarung des 17ten
Titels Unſerer Landesordnung F. Ob Wir wol ?c.

und des ſphi Gleicherweiſe, wenn Burger- vder
Bauerosleute ec. ſich verſchiedene Zweifel hervorgethan,

woraus wieitlauftige, auf beyden Seiten durch einigen
Anſchein, und. die Meinung dieſes, oder des andern
Rechtlehrers unterſtützte, Streitigkeiten entſtanden; So
haben Wir nach Unſerer landesherrlichen Furſorge und be
ſtandigen Neigung, demjenigen vorzubeugen, was unter

Unſeren getreuen Unterthanen Proceſſe veranlaſſen, und
ſie ſchwer, oder weitlauftig machen kann; beſonders
aber auch zur Abhelfung derer Zweifel, welche in Anſehung
des oben angezogenen Titels Unſerer Landesordnung ent
ſtanden ſind, und die Wir Uns von Unſerer Regierung un—
terthanigſt haben vortragen laſſen, folgendes naher zu be
ſtimmen, und feſtzuſetzen fur gut gefunden.

Allgemeine Wir wollen, und ordnen daher i) daß a) alle Kon—
7 tratte, wobey das Eigenthum einer unbeweglichen Sa—
Errichiung che ubergehet, oder aber auch darinn nur ein dingliches
der vertrage Recht an unbeweglichen Gutern erworben werden will,
zu beobach uls



als wie zum Beyſpiel bey Kauf Tauſch-LehnErbenzins
ten; und zwarNießbrauchs-und Dienſtbarkeitevertragen, ferner bey  wenn das

Hypothek- oder Pfandverſchreibungen und Verſiche-Eigenthum
rungsvertragen, nicht minder bey Erb-Auszugs-Erbemer unbe—
theilungs-Fideicommiß-Majorat. Minorat und Senio weglichen
ratsverirägen, desgleichen bey Einkindſchafts-Socie ngen
tats- und Verburgungsvertragen, wie auch bey Schen—
kungen und Eheſtiftungen, wenn ſie ein dingliches Recht
an unbeweglichen Gutern zugleich mit zum Gegenſtande
haben, geſchichet, kunftighin vor demjenigen Richter,
worunter das unbewegliche Grundftuck, oder der Gegen—

ſtand des Kontrakts gelegen, gerichthich errichtet und voll—

zogen werden ſollen; Wenn aber darinn b) nur der oder ſonſten
Gebrauch, oder em andres perſonliches Recht an einer auch nur b)
unbeweglichen Sache auf eine unbeſtimmte Zeit uberlaſſen em dingli.
wird; ſo iſt dereñ gerichtliche Errichtung doch auch in wes Recht
dem Falle nothwendig, wenn die fur die Verſtattung des  hacke
Gebranchs, oder Nutzens z. E. bey Pachtungen und erlanget wer
Miethen der Aecker, Hauſer und Garten ausbedungene den ſoll;
Pacht, oder Micthe, Zwanzig Thaler uberſteiget, als in
welchem Falle folche Kontrakte eben ſo wie ad a) vorge
ſchrieben, vor dem Richter, worunter ſie gelegen, abge—
ſchloſſen werden ſollen, dergeſtalit, daß wenn dergleichen
ſub a) und h) beſtimmie Vertrage außergerichtlich er—
richtet, oder volzogen worden, ſie von gar feiner Kraft,

dder Verbindlichkeit, ſondern null und nichtig ſeyn, be—
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ſonders aber anch auf die Bolbringung des Geſchafts
micht gekiaget, ſondern ſo wenig dieſe Erfullungsklage,
als wenig eine andere Klageart Statt finden ſoll.

2. Jn wie 2 Jn Anſchung der perſonellen Kontrakte ſoll es
ſern perlon. zwar linſern Unterthanen nach wie vor frey, und unbe—
7, nommen bleiben, uber ihre Angelegenheiten und Geſchäf—
arrichtet, und ke unter ſich privatim, undohnegerichtliche Mitwurkung,
z2 riftlich ſowol mundliche als ſchriftliche Kontrakte zu ſchlichen, und
auſceſetzet im letztern Fall daruber Inſtrumente aufzuſetzen; wenn
gerden muß gher die Intereſſenten a) einen Kontrakt, welcher an ſich

ſen, der gerichtlichen Errichtung und Konfirmation nicht be
darf, mehrerer Sicherheit, und Feſtigkeit wegen gericht—

falls ſie die lich beſtatigen laſſen wollen, oder b) wenn ſie dem uber
Wirkung eines lnſtra, tinen ſolchen Vertrag zu errichtendem Jnſtrument, die
menti publiei Kraft und Wirkung eines lnſtrumenti publici zu ver—
baben ſollen, ſchaffen gemeinet ſiud; ſo muß auch dieſer Kontrakt ſelbſt,

und das Jnſtrument daruber allemal vor den Gerichten
wenn deren errichtet und aufgenommen werden. Falls aber c) de
Gegenſtand ken Gegenſtand Funfzig Thaler uberſteiget, und der Kon—

zoRkthlr. trakt von Burgern, (worunter jedoch die von gelehrten
uberſteigt,u.Burger, oder Stande nicht mit begriffen) oder Bauren geſchloſſen
Bauren be- worden, ſo ſoll auch in Anſetzung dieſer keine Klage von

treffen. den Gerichten angenommen werden, wenn nicht die ver

abredeten Verbindlichkeiten ſind ſchriftlich aufgeſetzet,
was geſcheoder cdh von denjenigen Burgern und Bauren, welche
ben ſoll, auf nichtden Fall ſie



nicht ſchreiben, noch Geſchriebenes leſen konnen, vor den nicht ſchrei
Gerichten, worunter ſie wohnen, ſind abgeſchloſſen wor— —S
den. Dahingegen e) bey taglichen Vorfallenheiten, jeſen konnen.

und beſonders bey dem Verkauf der Landesprodukte z. E. was bey
Getraide, Vich, und bey anderen Geſchaften, die bald eglichen
nach dem Geſchafte vollbracht werden, die Verbindlich- vorfallen—
keit der Kontrahenten auf ſchriftliche Aufſatze, oder ge- beiten, und

richtliche Errichtung nicht beruhet; jedoch mit dieſer fer—
nern Einſchrankung, daß, ſo viel die Kauf. und Handels—
leute, noch insbeſondere betrifft, bey dem Handel und
Wandel, der nicht unter Kaufleuten getrieben wird, in
Anſehung deren es, was dieſe unter ſich hergebracht, bey
der bicherigen Obſervanz bleibet, ihre Kauf—- und bey Kauf—
Handelsbucher, wenn ſie nach Kaufmannsart eingerich: undZandels
tet, und die Kaufleute ſonſten guten Leumuths ſind, nur lebuen Rech
auf Ein Jahr von der Zeit an, da die Schuld kontrahi—

ret worden; den halben Beweis ſollenabgeben konnen,
und alſo auch nur in ſo fern die Kaufe und Handelsleute

zum Erfullungseide zuzulaſſen ſind; wenn aber jemand
feine Waaren langer als Ein Jahr borgen will, muß er

die Rechnungen von dem Schuldner unterſchreiben oder
Jfonſt eine Handſchrift, worinn die Schuld bekennet wor

din, ſich ausſtellen laſfen.

Jn denjenigen Fallen nun, wo nach dem Vorſtehen Was z. vem
yRichter beden zur Gultigkeit des Kontrakts die gerichtliche Errich- vrrbande—
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tung und Konfirmation nothig iſt, oder aber auch der
Geſchaftezur Weg ans Gericht wegen mehrerer Sicherheit und Feſtig—
Richtſchnurdienen, und keit erwahlet wird, iſt 3) der Richter ſchuldig, von Amts

wegen. dafur zu ſorgen, daß dabey die erforderlichen Le—
galitäten gehorig beobachtet und die Verabredungen der
Partheyin, nachdem ihnen die Natur des Kontrakts mit
allen rechtlichen Folgen ſattſam und pflichtmaßig erklaret
worden, richtig, und voillſtandig, der Jntention und
Meinung der Kontrahenten gemaß, niedergeſchrieben,
allem Betruge, Hinterliſt, oder Uebereilung vorgebeu—
get. beſonders aber auch alle Dunkelheiten, Mißverſtand—
niſſe und Zweydeutigkeiten, woraus in der Folge Zank
und Streit, oder Proceſſe entſtehen konnten, mit der ge—
wiſſenhafteſten Sorgfalt, und großten Unpartheylichkeit
gegen beyde Kontrahenten, vermieden werden.

wie er 4.das  Zau wielchem Ende denn a) uber die geſchehenen Ver

dabey abzu abredungen ein vollſtandiges Protokoll aufgenommen,
baltendePro1tokolle.neich und dieſes bey der Ausfertigung des Kontrakts ſelbſt zum
ten, auch Grunde geleget werden ſoll.

Jn dieſem Prototkoll muſſen nun a) außer den ge
wohnlichen Bemerkungen des Orts und Tags, wann
der Actus vorgenommen worden, b) die Partheyen,

Charakter nach beſchrieben, dabey nicht vergeffen

die ihn vorgenommen haben, ihren Namen, Stand und

wer



werden, c) ob uber die Fahigkeit derſelben, dergleichen
Kontrakt abzuſchließen, ein Bedenken obgewaltet, und
wie ſolches gehoben worden; d) ob die Partheyen, von
der Natur des Kontrakts, und deſſen rechtlichen Folgen,
hinlanglich unterrichtet worden, und was etwa dabey

vorgekommen; ſodann aber muß erſt e) der Jnhalt
der Verabredung ſelbſt, und alle dabey verabredeten Klau

ſeln und Bedingungen, den Abſichten der Partheyen
gemaß, in klaren und beſtimmten Ausdrucken niederge—

ſchrieben, mithin dabey alle Ounkelheit und Zweydeu—
tigkeit ſorgfaltig vermieden werden; dabey denn ferner

f) wenn gegen den Kontrakt gewiſſe Einreden und
Rechtswolthaten Statt finden, und denſelben von den
Kontrahenten entſaget werden muß, auch dieſe geſchehe—

ne Erklarung und Entſagung (worunter aber die ganz

uberflußigen Klauſeln: daß der Exceptioni metus, do-
li, ſimulationis &c. ware entſaget worden, gar nicht
gehoren, da dieſe bey gerichtlichen Kontrakten ceſſiren,
und konnen ſie erwieſen werden, auch alsdann die geſche—
hene Entfagulig von keiner Wirkung ſeyn kann) nebſt
den dabey beobachteten Feyerlichkeiten, in ſo fern derglei—

chen nach den Geſetzen erforderlich geweſen, ausdrucklich

und umſtandlich zum Protokoll gebracht werden ſoll; es
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muß auch diefes Protokoll, weil hieraus nachher das Jn
ſtrument zu fertigen, und darauf bey vorfallenden Zwei
feln zu recurriren iſt, den Partheyen g) langſam und
deutlich vorgeleſen, und wenn ſie dabey etwas zu ſuppli
ren, oder ſonſten was zu erinnern finden, ſolches darinn

allenthalben abgeandert, oder beygeſetzet; hiernachſt aber auch h)
die unpar- nicht nur von dem Richter unterzeichnet, ſondern auch
ee den Partheyen zur gleichmaßigen Unterſchrift, vder wenn
trabirenden tin Kontrahent des Schreibens unerfahren iſt, zur Se—
Theile beo tzung dreyer Kreuze an die Stelle, wo ſein Name hinge
bachten, undgrobe verſe. horet, vorgeleget; nirgends aber darf dabey von dem

ben vermei.- Richter die geringſte Partheylichkeit oder grobes Verſehen
den ſoll. ausgeubet werden; wofern nicht der Richter eine un—

ausbleibliche ſchwere Strafe leiden, und auch noch allen
daher entſtehenden Schaden den Partheyen zu erſetzen
will angehalten ſeyn.

Wir befehlen dieſemnach Unſerer Regierung hier—
durch gnadigſt, nicht nur ſelbſt nach dieſer Unſerer allgemei—

nen Verordnung ſich zu achten, ſondern auch ſelbige den

ſamtlichen Beamten und Gerichten durch ein Circulare,
zur ſchuldigen Befolgung bekannt zu machen, zugleich

aber



aber auch durch ſeibige, vermittelſt eines gedruckten An—
ſchlages, zu Jedermanns Wiſſenſchaft, hierauf aber
zur Anwendung zu bringen, und allenthalben unverbruch
lich daruber zu halten. Urkundlich unter Unſerer eigen—
handigen Unterſchrift, und vorgedrucktem Furſtlichen Jn
ſiegel. So geſchehen Schloß Ballenſtädt, am 13ten

May 1782.

Friedrich Albrecht, Furſt zu Anhalt, 2c.

Edikt,in welchen Fallen die Unterthanen ihre Verab

redungen gerichtlich und ſchriftlich zu er
richten verbunden find.
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